Wald kann: „Körpertrainer“

Die positiven Wirkungen des Waldes als „Körperpfleger und -trainer“ sind uns bestens vertraut; dazu nur einmal ein paar Stichworte: 

Staubfreie und durch ätherische Öle bakterienarme Luft mit würzigem Duft, angenehmes und von ausgeglichenen Temperaturen bestimmtes reizarmes Schonklima, Fehlen lästiger Geräusche … 

Wald bietet auch Raum für Bewegung: 

Mit der Möglichkeit für Körperertüchtigungen sowie Freizeit-Aktivitäten auf weichem Waldboden und unter den schattenspendenden Kronen der Waldbäume fördert er den Gleichgewichtssinn und schont die Gelenke, stärkt Herz, Kreislauf oder Muskeln und hilft gegen Diabetes, Übergewicht oder Infarkt. 

 Als „Natursanatorium“ mindert der Wald so eine große Zahl von gesundheitlichen Problemen, trägt zum Beispiel zur besseren Durchblutung von Lunge und Gehirn, Stärkung des Immunsystems, Senkung des Blutdrucks, Verbesserung der Blutzuckerwerte … bei. 

Wald ist auch „grüne Apotheke“ – viele hier  wachsende Wildpflanzen haben eine gesundheitsfördernde Wirkung 

und können damit als Heilpflanzen gelten. 
Sie verfügen im Vergleich zu am Profit ausgerichteten Züchtungen oft über einen hohen Nährwert, enthalten viele Vitamine und Mineralsalze; 
ihre Blätter sind kalzium- und eisenhaltig.

Essen Sie doch zu Probe einfach einmal Walderdbeeren und im Vergleich zu gleichfalls „Erdbeeren“ genannten Erzeugnissen aus dem Supermarkt – und urteilen Sie dann selbst!

